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1. ALLGEMEINES 

Wir blicken auf ein administrativ und wissenschaftlich stark befrachtetes Jahr zurück. 
Obschon wir nicht alle selbstgesteckten Ziele erreichten, dürfen wir doch mit Genug­
tuung auf die Etappen zurückblicken. 

Äusserlich stand die Bibliothek ganz im Zeichen der baulichen Massnahmen im Zusam­
menhang mit der Umstellung von Freihandabteilung und Lesesaal. Diese Umstellung 
wurde nicht einfach aus Freude an Neuerungen, sondern aus Notwendigkeit zur Verein­
fachung gewisser Betriebsabläufe vorgenommen. Der Hauptgrund war die geplante Sa­
nierung der Musikbibliothek, die aber nicht ohne vorgängige Veränderung im Hauptge­
bäude in Angriff genommen werden kann. 

Die Erwachsenenausleihe verzeichnet einen Rückgang der Ausleihen, die Kinder- und 
Jugendbibliothek und die Musikbibliothek leichte Zunahmen, die jedoch das Gesamt­
manko gegenüber dem Vorjahr nicht auszugleichen vermögen. 

Im wissenschaftlichen Bereich ist auf zwei grössere laufende Projekte hinzuweisen. 
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2. BEHÖRDEN UND PERSONAL 

2.1. Bibliothekskommission 

Zusammensetzung: 
Präsident von Amtes wegen: 

Mitglieder: 
Vertreter des Kantons Solothurn: 

Vertreter der Einwohnergemeinde 
Solothurn: 

Regierungsrat Fritz Schneider, 
Erziehungsdirektor, Solothurn 

Verena Altenbach, Lehrerin, Breitenbach 
Fritz Berger, Chef Rechnungswesen des 
Finanzdepartements, Grenchen 
Charles Dobler, Konzertpianist, Solothurn 
Dr. Viktor Egger, Fürsprech, Solothurn 
Dr. Ernst Jordi, Rektor, Solothurn 
Dr. Hans Kaufmann, Stadtarchivar und 
-bibliothekar, Grenchen 
Dr. Erich Meyer, Professor, Wil-Starrkirch 
Christoph Rast, Stadtbibliothekar, Ölten 
Brigit Giger-Schweizer, Solothurn 
Dr. Fritz Grob, Professor, Solothurn 
Heidi Grolimund, Hauswirtschaftslehrerin, 
Solothurn 
Dr. Urs Scheidegger, Stadtammann, Solothurn, 
Vizepräsident 

Die Bibliothekskommission tagte dreimal. 

In der ersten Sitzung vom 20. März genehmigte sie den Jahresbericht, die Jahresrech­
nung und das interne Reglement über die gleitende Arbeitszeit, das sich aus betriebli­
chen Gründen vom kantonalen in Details unterscheidet. Sie nahm Stellung zu vier Be-
förderungs- und Neueinreihungsbegehren; in zwei Fällen wurden Korrekturen vorge­
nommen, zwei andere wurden abgelehnt. Sie wandelte mit Wirkung auf den 1. Januar 
1990 die bisher befristete Stelle eines wissenschaftlichen Bearbeiters der Musikalien in 
eine feste Teilzeitstelle um, sie reaktivierte auf den gleichen Zeitpunkt die vakante 
Stelle der Direktionssekretärin. Wegen des angeregten Verkaufs des 4-Spur Revox-Ge-
rätes wurde beschlossen, zuerst die Bedürfnisse der öffentlichen Hand (Kantonsschule, 
Schulen Solothurn) abzuklären. 

In der zweiten Sitzung vom 28. Juni behandelte sie die sich aus zwei Kündigungen er­
gebenen Personalfragen und den für 1990 geplanten Umbau der Musikbibliothek im 
Zetterhaus, regelte die Ansätze der Sitzungsgelder nach den kantonalen Vorschriften 
sowie den finanziellen Verteiler beim Anschluss der Kantonsschulmediothek und bewil­
ligte die Ersetzung der dreissigjährigen Telefonanlage durch eine neue. Aufgrund der 
vorgängigen Beschlüsse genehmigte sie das Budget 1990. 

In der dritten Sitzung am 8. November wurde eine Planungskommission für den Neubau 
eines Bücherhauses eingesetzt. Die angeregte Umwandlung der Musikbibliothek in eine 
Mediothek, die auch Videokassetten auslehnt, wurde abgelehnt. Ferner behandelte sie 
ein Personalproblem. Zwei weitere Geschäfte, Wahl einer Halbtagssekretärin und Ge­
nehmigung eines Sonderkredits für die Planung des neuen Bücherhauses, wurden auf 
dem Korrespondenzweg erledigt. 

In allen drei Sitzungen nahm die Kommission den Lagebericht des Direktors zur 
Kenntnis. 
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2.2. Personal 

Im Berichtsjahr sind verschiedene Mutationen zu verzeichnen: 

Unsere Ausleihebeamte, Frau Ursula Naef, die am 1. Januar 1981 in den Dienst der 
Zentralbibliothek getreten war und dann die Ausbildung zur Bibliothekarin VSB absol­
viert hatte, bewarb sich erfolgreich um die Stelle einer Mediothekarin an der Kantons­
schule Solothurn und verliess uns auf Ende Mai. Vorgängig hatte sie im April einen 
unbezahlten Studienurlaub bezogen. 

Die Jugendbibliothekarin, Frau Susanne Gehle, kündigte ihre Stelle nach zehnjähriger 
Tätigkeit, um in Würenlingen am Paul-Scherrer-Institut die Leitung einer Fachbiblio­
thek zu übernehmen. 

Wir danken den beiden Kolleginnen für ihre treue Arbeit und wünschen ihnen Erfolg 
und Befriedigung an ihren neuen Wirkungsorten. 

Nach dem Austritt von Frau Ursula Naef liess Frau Erika Fluri ihr Pensum auf 75% 
erhöhen und Frau Marta Kasa das ihrige auf 25% reduzieren. 

Eine Volontärin und drei neue Mitarbeiterinnen wurden angestellt: 
Am 1. Mai nahm Frau Brigitte Brüderlin ihre Ausbildung auf. Am 1. August traten 
Frau Margrith Amiet, Ausleihebeamte in der Kinder- und Jugendbibliothek, und Frau 
Beate Rederlechner, Ausleihebeamte in der Erwachsenenabteilung, den Dienst an. Am 
16. August nahm Frau Juliane Bugmann, Ausleihebeamte der Kinder- und Jugendbiblio­
thek, die Arbeit auf. Die drei neuen Mitarbeiterinnen wurden aus über fünfzig Bewer­
berinnen und Bewerbern gewählt. 

Da in der Kinder- und Jugendbibliothek jetzt drei Personen arbeiten, ist eine ständige 
Präsenz während der Ausleihezeit auch bei Ferienabwesenheit oder Krankheitsausfall 
besser gewährleistet. 

Nachdem sie während 17 Jahren die Märchenstunden für die jüngsten Benutzer durch­
geführt hatte, zog sich Frau Irène Grolimund Ende September zurück, um sich anderen 
Aufgaben zuzuwenden. Wir danken auch ihr für den grossen Einsatz, mit dem sie 
vielen Kindern die Welt der Bücher nahegebracht hat. Die nebenamtliche Tätigkeit der 
Märchenerzählerin wird von Frau Anna-Barbara Fankhauser-Iseli weitergeführt. 

Gewisse Arbeiten konnten nur dank dem Einsatz von Hilfskräften erledigt werden. In 
zwei mehrwöchigen Einsätzen beschäftigten wir Herrn Patrick Wanigasinhe und Herrn 
Kamal Hossain aus dem Durchgangsheim Selzach mit Buchbinderarbeiten für den neuen 
Lesesaal. 

Somit standen 1989 folgende Beamte und Angestellte im Dienste der Zentralbibliothek: 

Amiet, Margrith 

Bachmann, Sonja 
Banz, Hansruedi 
Bieri-Bosettl, Anita 
Brüderlin, Brigitte 
Bugmann-Burghart, Juliane 

Deluz, Roger 
Eisenring-Popp, Christine 

Elmer-Weya, Madeleine 
Fluri-Heutschi, Erika 
Gasser, Heinz 

Ausleihebeamte, Kinder- und Jugendbibliothek, 
halbtags, seit 1..August 
Hilfsbuchbinderin, halbtags 
Chef der Buchhaltung und Akzession 
Volontärin 
Volontärin, seit 1. Mai 
Ausleihebeamte, Kinder- und Jugendbibliothek, 
halbtags, seit 16. August 
Katalogbeamter 
Katalog- und Ausleihebeamte, Musikbibliothek, 
halbtags 
Leiterin der Musikbibliothek, 3/4 Stelle 
Ausleihebeamte, halbtags, ab 1. Juni 3/4 Stelle 
Ausleihebeamter 
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Gehle-Buser, Susanne 
Havel-Kuss, Christine, Dr. phil. 
Henzi-Thommen, Ursula 
Kasa-Cervinka, Marta 

Klenzi, Alexander 
Kofmel-Studer, Marianne 
Kully, Rolf Max, Dr. phil. 
Kupferschmied, Hans 
Kupferschmied-Binggeli, Helen 
Lüdi-Liviero, Christa 
Müller-Hugi, Mirjam 
Naef, Ursula 
Nussbaumer, Felix 
Probst, Peter 

Rederlechner, Beate 
Reinhart, Peter 
Rindiisbacher, Hans, lie. phil. 
Ryser-Meyer, Christine 
Schläpfer, Jürg 

Wälchli, Eduard, VDM 
Wagner-Haberstich, Susy 
Wetz-Sutter, Sylvia 

Jugendbibliothekarin, 80%, bis 31. Juli 
Katalogbeamte 
Katalogbeamte, Ausbilderin, halbtags 
Ausleihebeamte, halbtags, ab 1. September 
1/4 Stelle 
Magazinchef/Buchbinder 
Ausleihebeamte, halbtags 
Direktor 
Abwart 
Ehefrau des Abwarts 
Katalogbeamte, halbtags 
Sachbearbeiterin, Musikbibliothek, halbtags 
Ausleihebeamte, halbtags, bis 31. Mai 
Katalogbeamter, halbtags 
Leiter der Ausleihe, administrativer 
Stellvertreter des Direktors 
Ausleihebeamte, halbtags, seit 1. August 
Hilfskraft Buchbinderei und Musikbibliothek 
Wissenschaftlicher Assistent 
Kinder- und Jugendbibliothekarin, 70% 
Wissenschaftlicher Bearbeiter Musikbibliothek, 
teilzeit 
Katalogchef 
Sachbearbeiterin, Musikbibliothek, halbtags 
Ausleihebeamte, Musikbibliothek, halbtags 

Mit Spezialaufgaben waren betraut: 

Adam, Werner 
Bosshart-Schmid, Lilian 
Fankhauser-Iseli, Anna-Barbara 
Grolimund-Ernst, Irène 

Photographie 
Kinderwerkstube 
Märchenstunden, seit 27. Oktober 
Märchenstunden, bis 30. September 

Das Raumpflegepersonal setzte sich wie folgt zusammen: 

Eichelberger, Margrit (seit 15. November) 
Racipi, Jsmail (seit 22. November) 
Racipi, Macfiret (seit 22. November) 
Rüfenacht, Marianne (bis 15. November) 
Schnider, Susanne (bis 15. November) 
Sergi, Silvana 
Zuccarella, Sandra (bis 12. November) 

Leider Hessen krankheitsbedingte Ausfälle in verschiedenen Abteilungen die Perso­
nalknappheit spüren. 
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3. BETRIEBSFÜHRUNG 

3.1. Kadersitzungen 

Die Sitzungen wurden in freier Folge nach Bedarf weitergeführt. Im Jahre 1989 fanden 
19 Zusammenkünfte des Direktors und der Abteilungsleiter statt. Behandelt wurden un­
ter anderem die Raumbedürfnisse in den Magazinen für die nächsten Jahrzehnte, der 
Einsatz des Unterhaltskredits, die Definition der Solodorensia, die Planung der Umge­
staltung der Musikbibliothek und Fragen der gleitenden Arbeitszeit. 

3.2. Betriebsversammlung 

Im Anschluss an die dritte Sitzung der Bibliothekskommission fand eine Orientierungs­
sitzung für alle Angestellten statt, bei der der Direktor die Beschlüsse bekanntgab und 
er läuter te . Bei dieser Gelegenheit wurden auch interne Fragen besprochen. 

3.3. Ausbildung 

Frau Pia Burkhalter, Volontärin beim Schweizerischen Bibliotheksdienst in Bern, Hess 
sich anlässlich eines Praktikums vom 3. bis 21. Januar vor allem in den Gebrauch der 
Bibliographien im interbibliothekarischen Leihverkehr einführen. 

Frau Monica Wyss, Stadt- und Universitätsbibliothek Bern, absolvierte vom 1. bis 26. 
Mai ein Praktikum bei uns. Sie wurde in alle Abteilungen eingeführt. 

Herr Edgar Bridevaux, Lehrer an der Berufsschule (GIBS) in Solothurn, absolvierte an­
lässlich eines Studienurlaubs vom 16. bis 27. Mai ein Praktikum in der Musikbibliothek. 
Seine Ausbildungsziele waren: Einblick in einen Dienstleistungsbetrieb, Aufbau einer 
Mediothek, Arbeiten mit EDV, Datenverwaltung mit EDV, Ausrüsten von Tonträgern 
und Erstellen von Lektionshilfen für den Unterricht. 

Vom 4. bis 22. September absolvierte Frau Elfriede Klauser aus Belp ein Praktikum in 
der Fernleihe. 

Die Bezirksschülerin Sarah-Bettina Probst interessiert sich für den Beruf einer Biblio­
thekarin und schnupperte daher vom 4. bis 8. April in der Kinder- und Jugendbiblio­
thek, wo sie, entsprechend ihren Möglichkeiten, mit den täglich anfallenden Arbeiten 
vertraut gemacht wurde. 

Der Andrang zu den zweitägigen Schnupperlehren im Juni war geringer als früher. Wir 
konnten die Volontärin für 1990 aus drei Bewerbern auswählen. 

Aufgrund einer von der Berner Ausbildungsstelle verfügten Erhöhung der Kursgebühren 
von Fr. 800.— auf Fr. 2'000.— beschloss die Bibliothekskommission, in Zukunft nur 
noch jedes zweite Jahr einen Volontär aufzunehmen. 
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3.4. Einschreibegebühren 

Seit 1988 läuft ein Benützerjahr nicht mehr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember, 
sondern vom Einschreibedatum an während zwölf Monaten. Diese Neuerung hat bereits 
eine gewisse Entlastung in den Monaten Januar und Februar gebracht, die bisher durch 
das Gebühreninkasso stark befrachtet waren. Zusätzliche Arbeit verursachen uns immer 
noch jene Benutzer, die anstelle unserer EDV-lesbaren Einzahlungsscheine andere ver­
wenden, die Einzahlungen unter einem fremden Namen tätigen oder die zu bezahlende 
Summe eigenhändig abändern, jedoch hat sich das Problem gegenüber 1988 etwas ent­
schärft. 

Bisweilen ist es auch nicht ganz einfach, den Benutzern klar zu machen, dass die Ein­
zahlung per Post einfacher und im Endeffekt auch billiger ist als Barzahlung am Aus­
leiheschalter. 

3.5. Zusatzaufgaben 

Herr Felix Nussbaumer behielt aufgrund seiner Erfahrung in diesem Jahr die oberste 
Verantwortung über den Sachkatalog. 

3.6. EDV 

Unsere EDV-Anlage hatte im Jahre 1989 nur eine nennenswerte Panne zu verzeichnen. 
Ein Defekt in der Zentraleinheit führte zu einem Betriebsunterbruch, und unser Ser­
vice-Center brauchte etwas lange, um die entsprechende Diagnose zu stellen. Sonst 
erwies sich die Zusammenarbeit mit Norsk Data als fruchtbar und zufriedenstellend. 
Im Jahre 1989 wurden auch die Weichen für den Weiterausbau unseres Rechners ge­
stellt. Anlass dazu war einerseits die Kantonsschulmediothek, die sich im September 
an unseren Rechner anschloss, was für das Jahr 1990 eine Aufrüstung unseres Rech­
ners bedingen wird, und andererseits der jetzt verfügbare Vollkatalog, der uns von 
Norsk Data schon beim Tausch vom ersten auf das jetzige System in Aussicht gestellt 
worden war. Ende Dezember wurde der neue Rechner mit 8 MB R A M und einem Mas­
senspeicher von etwas über 900 MB geliefert. Unsere alte Anlage soll unter Anrech­
nung eines reellen Preises von Norsk Data zurückgenommen werden. 

Anfangs des Jahres konnte in der Kinder- und Jugendbibliothek ein zweiter Terminal 
in Gebrauch genommen werden, was in den Bereichen Ausleihe und Katalogisieren ein 
effizienteres Arbeiten erlaubt. Besonders dankbar sind die Benutzerinnen und Benutzer, 
dass die langen Wartezeiten von früher wegfallen, da während der Ausleihezeiten stän­
dig beide Terminals bedient sind. 

Nach langwierigen und unergiebigen Versuchen, das Direktionsbüro mit einem mit dem 
Hauptrechner verbundenen PC von Norsk Data auszurüsten, wurde auf dieses Projekt 
verzichtet. Hingegen gelang es immerhin mit der Software Aladdin, die alten Dateien 
behelfsmässig von Wang auf IBM zu transferieren. Es erstaunt immer wieder zu sehen, 
mit welcher Selbstverständlichkeit die EDV-Fachleute ihre Lehrwerkstatt in anderer 
Leute Büros aufschlagen und diese stunden- und halbtagelang in ihrer Arbeit behindern 
können. 

Der Wang-PC war dem wissenschaftlichen Assistenten eine grosse Hilfe beim Erstellen 
von Verzeichnissen. Er setzte ihn zur Hauptsache für die Vorarbeiten zur Edition des 
"Liber amicorum" von Hans Jakob vom Staal ein. 
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